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Eine Warnung an Polen.
Halbamtlich wird geschrieben:
.Durch verschiedene Blätter ging kürzlich die Nachricht,

die preußische Regierung plane die Errichtung von Konzen-
trationslagern für Ausländer. An zuständiger Stelle wird
uns erklärt, daß diese Frage sich noch im Anfangsstadium
der Erwägungen befindet, und daß es nicht zutreffend sei.
daß diese Lager schon sehr bald und in irgend einer be-
sfimmten Form geschaffen' würden. Das Staatsininisterium
hat fich mit dieser Angelegenheit noch nicht befaßt, doch wird
darauf hingewiesen, daß alle Maßnahmen, die das preußische
Ministerium des Innern bisher in der Ausländersrage getroffen
hat, auch der viel diskutierte Erlaß des Ministers Heine,durchaus
im vollsten Einvernehmen mit der Reichsregierung erfolgt sind.
Wenn nun in der polnischen Presse eine große Erregung
darüber inszeniert wird, daß im „freien sozialistischen Deutsch¬
land und Preußen" Ausländer in Konzentrationslager ge¬
sperrt werden sollen, so muß doch erklärt werden, daß gerade
die polnische Regierung und die polnische Presse den
geringsten Anlaß haben, sich über diesen Plan anfzuhalten,
da wir aus rein menschlichen Gründen die zahlreichen uner¬
wünschten Elemente, die aus dem Osten einwandern, nicht
pvangsweise über die polnische Grenze zurückschieben können,
wen sie dort wahrscheinlich totgeschlagen oder zwangsweise
wieder an die deutsche Grenze befördert werden. Gerade
di» unmenschliche Politik Polens zwingt uns dazu. Leute in
unterem Lande zu belassen, auch wenn sie uns unerwünscht
tno. Diese Heuchelei dir polnischen Presse sei hiermit festgestellt.'

' (Spaltung im Zentrum.
Austritt der bayerischen Volkspartei.

Der ans allen Teilen Bayerns stark besuchte Parteitag
der Bayerischen Volkspartei(Zentrum) hat in München mit
überwältigender Mehrheit nach einem Anträge Dr. Heims
die sofortige Lösung der Arbeitsgemeinschaft mit dem Reichs,
tagszentrum, also den Austritt aus der Zentrums,
fraktion der Nationalversammlung beschlossen, und zwar
mit der ausdrücklichen Begründung, daß Erzbergers
Stuttgarter Rede mit der Forderung des Einheitsstaates
dem Faß den Boden ausgeschlagen habe. Das Zentrum
der Nationalversammlung verliert mit dieser Bayernsezession
18 Sitze und wird daher schwächer als die Deutsch-
Demokraten. Dr. Heim ist. wie bekannt, schon auf die
Weimarer Akte hin aus der Reichstagsftaktion ausgetreten.
Einige bayerische Abgeordnete der alten Richtung werden
wahrscheinlich ihre Mandate niederlegen und der Reichs,
schatzsekretär Dr. Mayer (Kaufbeuren) sein Amt. Der
Einheitsstaat wurde einstimmig abgelehnt, und mit
großer Mehrheit wurde weiterhin beschlossen, den Parteitag

.des Zentrums nicht zu beschicken.

Vorschläge zur Valuiaregelung.
AuS dem Bericht der Kommission.

Die ständige Valutakommisfion beim Reichsfinanz«
Ministerium hat zur Behebung der traurigen Balutaverhält-
nisse eine Reihe von Leitsätzen aufgestellt, denen wir folgendes
entnehmen:

Die Valutakommission hat davon Kenntnis genommen,
baß für die nächsten Monate zur Finanzierung der Einfuhr
von Lebensmitteln sehr erhebliche Beträge zu Devisen er-
forderlich sein werden. Die Kommission ist der Ansicht, daß
diele Einfuhr zwar unter den gegenwärtigen Verhältnissen
als eines der Mittel zur Hebung der Arveiislust und damit
der Produktion notwendig ist. daß aber die Einfuhr von
Lebensmitteln, die auch für die Reichsstnanzoerwaltung er-
hebliche finanzielle Opfer mit fich bringt, möglichst einge¬
schränkt. und daß dade! vor allen Dingen angestrebt werden
muß, durch eine planmäßige, auch im Innern zu verfolgende
Politik, die Einfuhr von Lebensmittel-Fertigfabrikaten, wie
Schmalz, « peck und Fleisch, durch eine solche von landwirt¬
schaftlichen Rohstoffen, insbesondere Futtermittel und Ge¬
treide zu ersetzen. Die Kommission ist der Ansicht, daß :

alle Luxusiurporte zu verhindern i
sind. Als solche steht sie unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen alle für die Ernährung nicht unvedingt notwendigen
Genußmittel an. wie z. B. Wein und Kaffee. für die bisher
noch erhebliche Konimgcnle bewilligt worden sind. Eingehend
werden dann die Verhältnisse der Teriilrndustrie besprochen.
Ferner nahm die Kommission Stellung zu der geplanten

' Regelung der Ausfuhr. Sie billigt den Gedanken, daß zum
Amecke der Verhinderung einer Verschleuderung deutschen
Nattonaloermögeiis bei der Bewilligung von Ausfuhranträgen
grundsätzlich eine Preisvrüfung vorgenoinmen werden soll,
und daß ferner, soweit die Verdnimiffe es zulassen, an die
Erteilung der,Ausfuhrgenehmigungendie Bedingung der Ab-
lührung von Devisen geknüp den soll. Die Kommission
desürwortet, die Bildung Außer.:-'. .^ -2«
stellen so schnell als möglich in die Praxis umzusetzen. Das
emzige durchgreiiende Mittel. auf die Dauer zu einer Besserung
unserer wutichaftstchen Verhältnisse und der Valuta zu ge¬langen, liegt in der

Fördrrnng der inländischen Produktion,
die in erster Linie nur durch eine gesteigerte Arbeit des ganzen
Volkes erreicht werden kann. Es muß nicht nur überhaupt
mehr gearder et weiden, sondern auch mehr als in den
Landern, die den Krieg gewonnen ha en. Eine verringerte
Arbeitszeit wirkt um so unheilvoller, als die Keistungsiähia.
kert starre Einbuße erlitten bat. Die Kommission ersucht die
Regierung, soiort die Zirttiuäve zu eiQieiieu, um durch die
Presse und alle Berufenen, msi-ewu eie die Arbeiterführer,
eine dahingebrnde sachliche, allgemein verständliche Ausklärung
in lebe Arbe.tsuütte zu tragen. Die Kommission empfiehlt
für alle Geoiele der Wirtschaft. insbesondere hinsichtlich der
landwrriscyaftiia:e>i Erzeugnisse, eine Prüfung der Frage,
inwieweitd e behördlich festgesetzten Preise im richtigen Ver-
daltms zuemanoer stehen und einen angemessenen Ersatz für
die Unkosten der Produktion enthalt:n. Die Kommission ist
der Auffassrina. daß tedenialls vor Inkrafttreten des Liefer-

per rriunipb des Lebens.
.Korns» w» Lots Stein.

Machdruck yerbotechr* ■* ' . - ' ' '^ * -

SflScfien war einsam, einsamer als je zuvor!
Tod. War er es seinem Kinde nicht

»» Leben, neue? Glück in sein einsames Heim
neuem Diese Frage legte Horst sich immer vor,
dock Beiabte sie meistens. Und fand dann
lassen" ^ Mut. seinem Willen die Tat folgen zu

wußte, er konnte an viele Türen
Name beüÄn ff 011  würde ihm freudig aussgetan. Sein
Perjönlickk-tt' pekuniäre Existenz war glänzend, seine
Und wmn ä ° fieI; . SlbfI  gefiel so leicht keine Frau,
weg nock" kn- bwe iem sollte, so schien ihm Karla Borg¬
in allem de Ä bfte' die richtigste zu sein. Sie war
gekannt L-r̂ r este Gegensatz zu Irene , so wie er sie
erschien' ibm wlweltlich  und ein bißchen oberflächlich
Gemüt oefun̂ n^ '- Während er tn Irene nur Seele und

Und vieliÄ ? öann  die furchtbare Enttäuschung kam.
Frau heimriUdn^ ®ar  es auch gut. eine ganz andere
Seite geträumt̂ " ol§  die war. die er einst an sein«
würde» ^Bisk/r die richtige Mutter für Jlschen sein
Kind für sich zu gewinnen. ^ verstanden, das scheu«
«in lmgaufaeick̂ss,„^mg in JlschenS Zimmer. Sie war
tährig, mit s2/n Madelcken geworden, jetzt dreizehn«
träumten Gefich/" Monden Zöpfen und einem stillen ver-
meistens ^ st« über einem Buche wie
und nicht mebr' fnLm Xeue’ ber  nun ?* on  recht alt war
Füßen. ” ^ llte und bellte wie einst, lag ihr ,u

sah. ^ Pavacĥni"^ überrascht auf, als sie den Vater
Vielbeschäftigt» kam nicht oft vor. daß Horst, de,L-it Wr sein Töckterchen fand_

f »Allem, JlSchen? Wo ist denn oem Fräulein malwieder?'
»Ausgegangen. Sie wollte gern einen Extraabend

haben. Und mir liegt wirklich nicht viel an ihrer Ge-
seUschait.' i'

Horst seufzte. Es war immer dasselbe mit JlschenS
Erzieherinnen. Sie schloß sich an keine an. Einmal
hatten sie, nachdem Irene fort war, noch ein liebes,
lustiges Ding im Hause gehabt, aber sie hatte sich nach
knapp einem Jahr verheiratet. Dann batten sie das
Richtige für Jlschen nicht wieder gefunden.

Horst blieb eine Weile, plauderte mit seinem Mädel-
chen. Das Kind war zu ernst, zu reif für sein Alter. Es
hatte nicht die frühe Überreife der Berlin W.-Backfische,
die Horst so verhaßt waren, Jlschen war ein versonnenes
ernstes Kind, das vom wirklichen Leben noch keine Ahnung
hatte und nur in der Welt der Träume, in der Welt der t
Bücher lebte.

Als der einsame Mann nachher wieder in seinem !
Arbeitszimmer saß, beschloß er, in kurzer Zeit zu handeln.

Mehr als je hatte er heute wieder gesühlt, daß er
Jlschen eine Änderung ihres stillen Lebens schuldig sei.
Seit die Großmutter tot war. hatte er zuweilen daran
irdacht. sie tu einer Pension erziehen zu laiien. Aber er
mochte sich von seinem Liebling nicht trennen und auch
das Kind wollte die Trennung nicht, wehrte sich energisch
gegen csen Gedanken. Eine neue Ehe. eine neue Mutter
für Jlschen war doch wohl die einfachste und natürlichste \
Lösung aus allen Schwierigkeiten.

Aber wieder übersiel ihn der Zweifel, ob Karla
Borgweg die richtige Mutter sür Jlschen sei würde?

3. Kapitel.
Irene Körner legte den Brief aus ber Hand, in dem

sie gelesen. Er war von Walter und berichtete über
Äußerlichkeiten seines anstrengenden und gefahrvollen
Lebens in den Tropen. Bon seiner seelischen Verfassung,
von alle dem. was in ihm lebte, sagte er nichts, schrieb
er niemals etwas. Und Irene wagte nicht, danach zu
filWiift. - ■

prämtensystems die Preise für Brotgetreide wetenrira, m
Adrig waren. Sie nimmt davon Kenntnis, daß mst dem
Kelerpramiensystein zwrcks Aukgleichs der landwirtschaftlichA
Bresie an die Preise der Industrie der Anfang einer Vre-«,
erhohung der landwirtschaftlichenErzeugnisse gemacht isü
Die Kommission regt an. die nächstjährigen Erzeugervreisg

Monat bekanntzugeden, damit sie der Land»
kannt̂ sind. Inangriffnahme des Frühjahrsanbaues de-

Endlich lehnt die Kommission die vielfach erhobene
Forderung der Anpassung der Inlandspreise an die Welt-
marktprerse ab. da die Durchführung dieser Forderung eine
Schraube ohne Ende bedeutet und zur Katastrophe führen
muß. Die Kommission sieht eine straffe Grenzkontrolle als
toÄÄn « E -n Sn>m,ds. uad
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Hoover über Europas Wiederaufbau.
Österreich muß frei fein!

Nach Meldungen aus Washington erflärte der bekannt«
Lebensmittelkontrolleur Hoover in seiner Botschaft über die
finanziellen und wirtschaftlichen Bedürfniffe Europas, Europa
müsse an die Arbrit gehen, statt auf die Vereinigten Staaten
zu rechnen. Die Bedürfnisse Italiens würden geringer fein,
wenn es sein Heer und seine Flotte demobilisiere. Wie er
wisse, bedrohe niemand Italien. Österreich sei der mit-
genommenste Staat Europas. Die Alliierten müßten zur
Einsicht gebracht werden, daß Österreich frei sein müsse,
politische Bündnisse einzugehen, durch die es aus dem„ewigen
Armenhaus" erlöst werde, stoover werde wahrscheinlich so-
wohl dem Kongreß als ai g der amerikanischen Geschäfts¬
welt als Richtschnur für ',̂ e finanziellen Beziehungen mit
Eurorm wahres ^ M Mellungsz«tt dienen. Die

: 'W&\ Iwföt  Babcr seit nicht
überstW.K, roeustu,' vor allem, weil Hoov-.r von seinen An¬
hängern als Präsidentschaftskandidat, der sowohl für die
Republikaner als auch für die Demokraten annehmbar sei.
bezeichnet werde.

Erhöhung der Kohlensteuer.
. 4 Milliarden Ertrag . ^

zuverlässiger Quelle verlautet, schweben augen-
b'scklich bei der Reichsregierung Beratungen über eine be¬
trächtliche Erhohung der Kohlensteuer. s

Diese betrügt bisher, taut Gesetz vom 8. Avr'l 1917 .!
20 % des Wertes. Zu entrichten ist diese Steuer, wie be-
kannt. vom Produzenten, doch ist ihre Abwälzung auf de»
Konsumenten im Gesetz selbst vorgesehen. Ihr Ertra»
wurde zunächst pro Jahr auf eine halbe Milliarde geschätzt.
Er ist indes infolge der Steigerung der Kohlenpreise jetzt
auf 1 Milliarden Mark zn veranschlage«. Die Erhühuua»
die »«anmehr in Aussicht genommen ist, soll sehr beträchtlich
werden. Man saßt einen Ertrag von vier Milliarden Marß

Seine Briefe kamen selten. Oft schrieb sie zwei- und
dreimal und erst, wenn sie dringend wurde in ihren
Fragen, antwortete er. Wie weit, wie weit war er ihn
jetzt, er, der ihr früher der Nächste und Beste gewesen, er,
von dem sie nie geglaubt, daß er sich je von ihr entfernen
könne. <

Aber sie hätten ja doch innerlich nie wieder zusammen^
kommen können nach seinem Geständnis und sie alle hatten
Walters Entschluß, als Arzt nach Deutsch-Ostafrika zn
gehen, damals als Erlösung begrüßt.

Denn als Walter die Wahrheit erfahren, daß Helmuk
Körner um seine Schuld wußte, daß er Irenes Jawort
erpreßt mit dem Gelöbnis seine» Schweigens, als er sich
so verraten sah von dem besten Freunde und die Schwester
schweigend und völlig gebrochen in ihrem Unglück, da war
auch er vollständig zusammengebrochen.

Er nahm dann Urlaub, erholte sich körperlich ziemlich
schnell und fand mit den wiederkehrenden Kräften auch
den Mut zu einem Entschluß. Er wollte Irene , die
inzwischen Körners Frau geworden, nicht Wiedersehen, er
fürchtete den Anblick ihres inneren Elends, so reiste er
denn fort, nachdem er ihr brieflich von seinem Entschluß
gesprochen, brieflich Abschied von ihr genommen hatte!
Und Irene atmete auf. als Länder und Meere zwischen ihr
und dem Bruder lagen.

Sie gewöhnte sich langsam an ihr neues Dasein. WaS
ihr zuerst unerträglich geschienen und unmöglich, daS
wurde ihr Selbstverständlichkeitmit der Zeit. Ihre Jugend
half ihr. Freilich — sie war eine andere geworden. DaS
Beste war fort aus ihrem Leben. Ihre Seele schien er¬
starrt, ihr Herz kalt und tot. Und sie blieb einsam an de«
Seite ihres Mannes, der siem dem ersten Jahr ihrer Eh«
mit Zärtlichkeiten überschüttete, kaum von ihrer Seite wich.^
der in einem Rausch von Glück und Leidenschaft dahinlebte
und alles versuchte, seinem jungen Weibe daS Dasein schön
m machen und zu erl-ick>t<>rn. 4

Fortsetzungs»lg».



pro Jahr «ns Auge, ferner die Festlegung dieser Erhöhung
für einstweilen nnr et» Jahr.

Ferner wird, wie halbamtlich bekanntgegeben wird in
den nächsten Tagen der Reichskohlenrat zu einer Sitzung
zusammentreten. worin unter anderem auch die Preisfrage
behandelt werden wird. Bekanntlich will der Reichswirt,
schaftsminister zu der vom Reichskohlenverbandbeschlossenen
aber vom Minister beanstandeten weiteren Preiserhöhung erst
den Reichskohlenrat hören.

PoliiisHe Rundschau.
Deutsches Reich.

Amsterdam _
Kopenhagen Kr.
Stockholm Kr.
Christiania Kr.
Bern Fr.

1626
925 '/.

1034V.
1006 V.
006V«

1929
928V.

1035V.
1010 »/,

908 V.

1918V-
616V.

1071V.
1004 V.

901V.

1921V-
918V.

1073 V.
1005V.

9u3V.

1928 V*
925V.

1079V.
1009V.

904V.

1926 V*
925V.

1080V.
1010 '/.

905V.

Z^ H^ den kosteten imDurckichnitt 100 holländische Gulden
Un  W " !' 102 daniAe . schweoische dezw. norwegische Kronen
112 Mark und 100 Frank rund 80 Mark, von kleinen Kurs,
schwankungen natürlich abgesehen.
. Produktenbörse . Amtlich notierte Preis«
b?L> S3i' l,iner  Produktenbörse am 12. Januar : Hafer für
1. 00 Kilogramm loko 2640- 2660 Mach ab Bahn, au«

artige Abladung ab Station 2600—2639 Mark Lenden,
fest. Nichtamtlich find folgende Preiie ermittelt, alles ür
50 Kilogramm ab Station : Erbsen . Viktoriaerbsen 360- 420
Mark , gelbe und grüne Erbsen 260—390 Mark. Bobnen
weiße inländische 340—420 Mark. Pelufchien 170- 180Mark
Pferdebohnen 187- 200 Mark. Wicken 126- 160 Makk
Lupinen 60- 67 Mark. Seradellc 112- 124 Mark. Wiesen-
deu . lose. 40—43 Mark. Stroh , drahtgeprcßt22—23V- Mach
gebündelt 18- 20 Mark. Runkelrüben 5V. - 6V- Mark ie
nach Abladestatton. Kohlrüben , gelbe OV.—g»/. Mark, weiße
b- LV. Mark. Möhren , rote 9V-- 10 Mark. ' °me

— Die Gefahren der Hypnotisterunx. Die Ärzte deS
Karl-Friedrich-Hospitals in Blankenhain bei Jena oeröffent-
stchen folgende Erklärung: In letzter Zeit stnd wiederholt
Fälle von schwerer Gesundheitsjchäbigu::^ infolge von
Hypnotifierung durch Laien berichtet worden. Wir halten er
für unsere Pflicht als Nervenärzte, jederman:. aufs dringendste
zu warnen, sich von Nichtärzten hovnoiisteren zu lassen, da
niemand weiß, welche seelischen Schädigungen er hierdurch
erleiden und behalten kann. Insbesondere richten wir unsere
Warnung an die Eltern Minderjähriger, da da« beranreijende
Alter betonter« gefährdet ist.

' ch «verbilligte Lebensmittel . Im Etat für 1918 sind
zur Fortsetzung der Verbilligungsaktionvom 7. Oktober ISIS
ab weitere 3Va Milliarden Mark zur Verfügung gestellt. Die
Verbilligung wird, im Gegensatz zu der am 6. Oktober ab»
gelaufenen, allein vom Reich getragen.

H Heercspserde für die Landwirtschaft . Zwischen dem
RefchSwirtschastr« und hem Reichs,vehrministefium kandm

-4- übertriebene EinquarttcrungSfordernnien der
Entente . Bedauerlicherweisehat das deutsche Ersuchen um
Verringerung der Ouartierlasten in den Abstimmungsbezirken
nur teilweise Berücksichtigunggefunden. Wie ungeheuer
schwer die Lasten sind, die der Bevölkerung in den Ab¬
stimmungsbezirken seitens der Entente auferlegt werden sollen,
erhellt aus der Tatsache, daß zur Unterbringung des Ber»
waltungsausschuffes der Entente allein in der Stadt Allen¬
stein 70 Zimmer und 2 Kasinos beansprucht werden, außer¬
dem noch das Regierungsgebäude, die Dienstwohnung des
Regierungspräsidenten und 29 Räume für Bureauzwecke.
Diese Forderungen sind bei der. in Allenstein herrschenden
Wohnungsnot unerfüllbar, zumal als ja noch Unterkunsts¬
räume für die militärische Einquartierung beschafft werden
müssen. Ebenso ungeheuerlich ist die Belastung der Stadt
Marienwerder in Westpreußen. Dort werden für den Stab
des Verwaltungsausschufles 60 Zimmer für Wohnzwecke und
2 Kasinos, ferner 28 Räume für Bureauzwecke sowie für
Garagen beansprucht: ebenso werben die Dienstwohnungen
des Regierungspräsidenten und das Negierungsgebäude in
Anspruch genommen. In jedes Landratsamt soll eine
militärische Einquartierung von zwei Offizieren und sechs
Mann gelegt werden.

+ Familicntag der 4?oHeu: oller ». Pressemeldungen
zufolge verlautet, daß nach der Ratifizierung des Friedens¬
oertrages vom ehemaligen deutschen Kaiser ein Familien-
tag der Hohenzollern zusammenberufen werden wird, der
wahrscheinlich in Holland stattfinden dürste. Die Ver¬
mutung, daß in diesem Familienrat die zukünftige Haltung
der Hohenzollern beraten werden wird, wird als unrichtig
bezeichnet, es sollen « elmehr lediglich die Vermögens¬
abfindung und der zukünftige Aufenthalt der Hohenzollern
besprochen werden.

4- Tie Opfer der Unruhen in Sachsen . Wie aus
Dresden gemeldet wird , sind den inneren Unruhen in
Sachsen im ganzen 148 Zivilpersonen zum Opfer gefallen.
Die meisten davon entfallen ans die Kreishauptmannschast
Chemnitz, und zwar 17 Tote und 53 Verwundete.

Frankreich.
x Die amerikanische Armee verlätzt Frankreich.

Die Pariser Blätter melden, daß von jetzt ab die amerika¬
nische Armee nicht mehr in Frankreich vertreten sein wird.
Der General Conner, welcher der Nachfolger des Generals
Pershing als Kommandant des amerikanischen Expeditions-
torps in Europa war , verläßt Paris und begibt sich nach
Antwerpen, das ein amerikanischer Stützpunkt für die Ver¬
proviantierung der noch in Europa weilenden amerikanischen
Soldaten geworden ist. . . , * .

Türkei . '
X Protest gegen die FrielAsLedijWrmgen . Rach

einer Meldung aus KonstantinDpsiMaG derH^ Ljche MiMer
für auswärtige Angelegenheiten deri ObörkommisscltMer
alliierten Mächte eine Note überreicht, in der er die Auf-
rechterhaltung der ottomanischen Souveränität verlangt und
erklärt, daß jede andere Lösung im Orient einen ständigen
Herd der Beunruhigung schaffen werde.

X Entführung eines französischen Stabes . Die
syrischen Nationalfreiwilligen haben den Zug. mit dem der
Hauptstab Gourauds auf der Strecke Beirut-Damaskus
reiste, zum Stehen gebracht und den Stab in die Berge
entführt. Es wird angenommen, daß der Stab im Begriff
war . sich nach Damaskus zu begeben, um Untersuchungen
über das Gefecht bei Baalbeck anzustellen. _

Weit- und Volkswirtschaft.
Der Stand der Mark.

Bei der nachstehenden Tabelle bedeutet Brief —angeboten
u° d Geld -°° gesucht. Die Valuta steht jetzt für je 100 Gulden
(G ). 100 Kronen (5ft.) bezw. 100 Frank (Fr.):

kürzlich Besprechungen statt, die sich auf die Abgabe der
durch die Verminderung des Heeres frciwerdenden Pferde¬
bestände bezogen. Es wurde vereinbart, daß bei Verteilung
dieser Pferde in erster Linie nach Möglichkeit solche land»
wirtschaftlichen Betriebe berücksichtigt werden sollen, die bei
der Lieferung der gemäß dem Friedensvertrage an die
Entente abzugebenden Pferde herangezogen wurden.

* Die Hilfsaktion für Wie «. Über den Umfang der
für Wien eingelesteten Hilfsaktton sind vielfach stark über¬
triebene Gerüchte verbreitet. So findet fich in der Preffe
die Nachricht, daß die nach Wien zu liefernden Mehl- bezw.
Getreidemengen mehrere 100 000 Tonnen betragen sollen.
Jnfolgedeffen solle der Verzicht der versorgungsberechttgten
reichsdeutschen Bevölkerung auf 50 Gramm Mehl für den
Kopf und die Woche über 4 Wochen hinaus fortgesetzt
werden. Demgegenüber ist festzustellen, daß der Umfang
der zugunsten Deutsch-Österreichs eingeleiteten Hilfsaktion
auf insgesamt 8000 Tonnen bemessen und der Verzicht der
Bevölkerung auf 50 Gramm ihrer Wochenration auf vier
Wochen beschränkt ist.

* Neunstundcntag für die Bergurbeiter au der Saar«
Der französische Milirärbefthlshaber des Saarstaates hat für
alle Gruben, die noch mit der Lieferung im Rückstände sind,
die Wiedereinführung der neunstündigen Arbeitszett an-
geordnet.

Oie Cniariung des Skais.
Roch eine üble „Errungenschaft" der Kriegsgewinnlerreit.

^mvCr' Ehrlicher, geistvoller Skat ! Hundert Jahre bist du
sTi / Eh* du dich in den ersten neun Jahrzehnten
deines Daseins vervollkommnet und wie sehr hast du dich
im letzten Jahrzehnt , besonders während des Krieges,
namentlich aber seit der großen Umwälzung, zu deinen
Ungunsten verändert ! Lieber, trauter Genosse so mancher
müßigen Stunde , du bist unter die Kriegsgewinnler
gegangen; das heißt , man hat dich ungeachtet deines
straubens unter sie versetzt und du bist nun mit allen ab¬
schreckendenMerkmalen dieses Geschlechts behaftet!

Aus dem Schafskopfspiel geboren, durch „Einheiraten"
°°n Tarock. L'Hombre und Boston glücklich erweitert, durftest
du dich rühmen, dasjenige Kartenspiel zu sein, in dem der
Verstand, die Berechnung des Spielers am meisten vermochte,
am meisten sich betätigen konnte. Insofern warst du im
Gegensatz zu den sogenannten Zufall» oder Hasardspielen von
oKartenspielen  am wenigsten Zufallspiel. In neuerer
Zest aber hat man dich mehr und mehr zum Hasardspiel zu
stempeln gesucht und zu diesem Zweck hat man dich immer
teuro , das Wort im gemeinsten Sinne verstanden, gemacht.
Roch vor dreißig Jahren mußte man. um an einen: Abend
im Skat einen Taler zu verlieren, ein bodenlos schlechter
Spieler sein oder unbändiges Pech haben. Heutzutage
werden mit Leichtigkeit Tausende an einem Abend im Skat
verloren. Das ist der traurige Wandel, der mst dem
schönsten aller Kartenspiele vor sich gegangen ist!

fönfäte Jahre schon hatte der Skat auf seinem
breiten Rücken, als er von Spielen immer noch Frage,
Tourne , Solo . Grand . Null und offenen Null umfaßte. In
der nächsten Zest kam der Ramsch hinzu: eine unedle Be-
^kicherung, die beim Bierskat entttanden war und nach imd

beim Geldskat heimisch wurde, weil das Fragespiel all-
mahlich in den Hintergrund trat . Die billige und ungefähr¬
liche Frage ließ es nicht zum Ramsch kommen. Man fing
jetzt mit dem Tournä , mst dem Wendespiel an und neben
dem Reizen nach Farben büraxte sich das Reizen nach
Zahlen em. das ohne Zweifel, was man auch sonst dagegen
sagen mag, eine bessere Ausnutzung der Karte ermöglicht und im
allgemeinen den Scharfsinn der Spielernoch mehranspornt. Durch
die Gefahr des überreizens erhiell freilich der Skat gleichzeitig
eine Wendung nach der Seite der Glücksskala hin. Auch
verleitete das Reizen nach Zahlen zu einer immer höheren
Bewertung der Spiele „aus der Hand". Vor etwa einem
Vterteljahrhundert kam als neues Spiel im Skat das „Gucki"
auf. Man nahm wie bei der Frage den Skat herein, mußte
aber Grand spielen. Wieder einige Zest später vervoll¬
ständigte man das Tourne . Wenn dem Spieler die um¬
gewendete Karte nicht betagte , so sagte er: «Paßt mir
nichtl" und deckte die zweste auf. Dafür mußte er. wenn er
verlor, doppest bezahlend. Seit einer Anzahl von Jahren ist
aber auch das Tournö außer Übung gekommen. Es wird
nach Zahlen gereizt und derjenige, dem das Spiel geblieben
ist. sagt entweder ein Spiel „aus der Hand" an oder nimmt
den Talon herein und macht dann seine Ansage.

Die Gefahr des „überreizens" ist dadurch erheblich ver¬
größert. Noch west mehr geeignet, aus dem Skatspiel ein
Glücksspiel zu machen, ist aber die Einführung der dem
Tarock eigentümlichen Contra-Ansagen. Contra kann durch
Recontra und dieses durch Supercontra überboten werden.
Durch jede derarttge Ansage wird der Preis des Spieles ver¬
doppelt. Damit nicht genug, ist man in neuester Zeit dazu
übergegangen, nach einer bestimmten Anzahl von Spielen
einen Zwangs -Ramsch zu veranstalten. Das Tollste aber ist
die dem Spieler obliegende Verpflichtung, schon nach den
ersten fünf Karten sein Spiel anzusagen. Hand in Hand
damü ist die Erhöhung des Betrages gegangen, um
den man spielte. Früher ging's um die „viertel"
oder, wenn es mal hoch kam. auch um die
„halben", das heißt Pfennige. Einen Pfennig-Skat zu spielen
gast schon für tollkühn. Auf einen Fünfpfennig- oder gar
Zehnpfenntg-Skat ließen sich nur gewerbsmäßige Spieler
oder sehr reiche Leute ein. Heutzutage aber gibt es Fünfzig¬
pfennig- und Markskat. Danach kann ein verlorenes Spiel,
deffen Wert durch Eontra -Ansag-m enttprechend in die Höhe
getrieben worden ist. Hunderte von Mark kosten.

Gemütlicher, anregender Skat , ich kenne dich nicht mehr
wieder! Du bist schauderhast entartet ! Aber auch dem
Teufel, der dich so zugerichtet hat. wird das Handwerk gelegt
werden. Dafür wstd der Ernst der Zetten und die Last der
Steuern sorgen. Lieber Skat , gehe in dich, ziehe den
Kriegsgewinnler aus ! Du bist nicht mehr verlockend, d" bist
adstoßendl _ _ st.

Aus dem Gerichtssaal
8 Betruqsprozefi Lepa. Vor der Straffammer des Land,

«ertchts I zu Berlin sollte am 12. Januar der Prozeß aeaen
die Frau Geheimrat Lepa. dt- sich wegen Betruges und Ur*
kundenfaltoiungzu verantworfen hat. und deren Fall " ein
Settenstück zu Lem berühmten" Fall Kupfer bilden soll. L
q.nnen. Die Angeklagte, die sich in eimm Sanatorium be¬
findet, war ledoch nicht erschienen, und ihr Verteidiaer ent.
fdiulüiote ihr Ausbleiben mit ihrem Gesundheitszustand Sie
jEide an einer Schwächung der Herzmuskeln und sei durch
den dieser Tage erfolgten Tod ihrer Mutter hochgradig er-
regt. Ein bestätigte diese Angaben. Der Staatsanwalt
meinte ledoch. daß die Angeklagte diese Schwächung idres
Gesundheitszustandes durch Alkotzol- und Kokair.genub selbst
herbeigefübrt habe. Das Gericht beschloß. Frau Lepa im
Sanatorium durch zwei GertchtSürzte auf ihre Verhandlungs-
fLbtgkeU untexiMen m taffen und vertagt? die » wianWup^

§ Der grosse Bochumer Mehlschieverprozess wurde na
neunwöchiger Verhandlung beendigt. Der Haupiangeklagm
Winkelmann wurde zu 4V* Jahren Zuchthaus, 50000 Mark
Geldstrafe. Einziehung von 15 802 Mark Wuchergewtnnver.
urteilt: wester wurden verntetlt : Sieben Angeklagte
Zuchthausstrafen von 3V* Jahren bis 1 Jahr 1 Monat
Geldstrafen von 20000 bis 6000 MaÄ nebst Gewinn^
einziehungen. fünf Angeklagte zu Gefängnisstrafen von
2V« bis IV* Jahren , acht Angeklagte zu Gefängnis-
strafen von 10 dts 1 Monat neöu Geldstrafen und Gewinn,
einziehung. Unter den Verurteilten sind zehn Frauen. Die
Urteilsvegründung hob das schamlose Treiben der Haupt-
angeklagten hervor, die die allgemeine Lebensmittelversorgung
auf das schwerste gefährdeten und ihren Gewinn bei
Praffereien. auf Rennplätzen und im Umgang mst locker
Weideyr vergeudeten. _ __

Aah «sis? Mrn.
O Postalisches . Zur Verhütung von Zweifeln sei

darauf hingewiesen, dnß nach der Rheinpfalz Drucksachen in
jeder Versendungssonn zugelassen sind, ausgenommen solche,
deren Einfuhr von der französischen Besatzungsbehördeven
boten ist. Mit dieser Einschränkung ist in der Pfalz auch
der Postbezug aller im unbesetzten Deutschland erscheinenden
Zestnngen, Zeitschriftenund dergl. erlaubt. Eine Pflicht des
Verlegers zur Einsendung von Belegstücken an die französische
Besatzungsbehördebesteht für die Rheinpfalz nicht.

O Ein Messe -Poststempel . Das Reichspostministerium
hat genehmigt, daß Leipzig fortan zur Messezeit einen eigenen
Briesstempel führt : „Leipziger Muster-Meffr." Dieser neue
Briefstempel wird schon zur nächsten Frühjahrsmesse ange.
wendet werden.

0 Erhöhung der Hotelzimmerprekse . Die neue Um.
satzsteuer, dst mit dem 1. Januar in Kraft getreten ist, nötigt
die Hotelbesitzer, zu den Zimmerpreisen einen zehnprozentigen
Aufschlag zu erheben. Nun muß aber nicht der effektive
Zimmerpreis versteuert werden, sondern auch der Steuer-
aufschlag. Kostet also zum Beispiel ein Zimmer 25 Mark
so ist nicht dieser Betrag mst 10 % zu versteuern, sondern
die erhöhte Summe, also 27,50 Mark. Es ergibt sich somst
eine Versteuerung von 11,11 %.

O Berliner Weihnachtsgabe für kinderreiche Familien.
Der Berliner Magistrat wurde von den Stadtverordneten
ermächtigt, zur Gewährung einmaliger Unterstützungen an
besonders bedürftige Familien Berlins eine Summe bi«
1JA Millionen Mark zu verteilen. Es sollen in erster Linie
kinderreiche Familien, deren Einkommen hinter den Bezügen
der Erwerbslosen zurückbleibt, berücksichtigt werden.

O Berlin —Königsberg in 2 Stunden 55 Minuten.
Ein Großflugzeug der Deutschen Lustreederei legte die
Strecke Berlin—Königsberg i. Pr . in 2 Stunden 65 Minuten
zurück. In dem Flugzeug befanden sich drei Personen und
500 Kilogramm Gepäck.

O 800 Jahre Freiburg i. B . Die Stadt Freiburg im
Breisgau ist mit dem Jahreswechsel in das Jubeljahr ihres
800jährigen Bestehens eingetreten. Aus diesem Anlaß ist
eine Reihe von Festlichkeiten in Aussicht genommen. Als
Hauptfesttag wurde der 18. Juli festgesetzt. In den Kirchen
der Stadt sollen Festgottesdienste abgehalten werden. Im
Mittelpunkt der Veranstaltungen steht ehe Feier im Rat-
Hause.

O Beginn der Zeitungskatastrophl i. Als erstes Opfer
der Zeitungsumsatzsteuer hat das „Wehlauer Tageblatt * in
Ostpreußen das Erscheinen eingestellt. Ebenso hat der
„Iserlohner Generalanzeiger" wegen der andauemden
Steigerung der Unkosten sein Erscheinen einstellen müssen.

O Ein gewaltiger Wald -, Mool - und Heidebrand
wütet in den Waldungen und Mooren bei Wesendorf im
Kreise Gifhorn (Hannover). Das Feuer erstreckt sich au«
etwa 6- bis 6000 Morgen. In den Mooren stehen die
großen Torfdiemen in Brand und werfen ihren Feuerschein
meilenweit in die Runde.

O Grobe Geschmacklosigkeit . In einem Stendaler Blatt
bietet ein „geschäftstüchtiger" ' Händler den „Hosenträger
Liebknecht" zum Kauf an. Fehlt nur noch das „Korsett
Rosa Luxemburg".

cr Wieder einmal ungeireue Etsenbahnbeamte. In
Altona wurden zwei Eisenbahnoberasststentenverhaftet, di-
drei von der Kriegsgesellschaft für die dortige Firma
A. L. Mohr abgesandte Waggons Metall durch Fälschung
der Frachtbriefe verschoben hatten.

S Riesenschmuggel mit Kokain. In einem Warschauer
Hotel fand ein Kriminalbeamter im Reisekoffer eines Berliner
Handlungsreisenden unter einer dünnen Schicht Wäsche ge-
wattige Mengen Kokain, deren Wert über drei Millionen
Mark betrug. Bei der Vernehmung erklärte der Reisende,
von einer deutschen Firma zwecks Einkaufs von Rohstoffen
tn Rußland drei Millionen Mark erhalten und auf eigene
Faust für diesen Betrag Kokain aus Deutschland mttge-
nommen zu haben, das bereits jenseits der polnischen Grenze
den doppesten Wert repräsentierte. Das Kokain wurde be¬
schlagnahmt: der Handlungsreisende wurde angewiesen, den
polnischen Staat innerhalb 48 Stunden zu verlassen.

© Die Internationale der Schieber . Neun schweize¬
rische Kuriere wurden in Stockholm wegen Schmuggels unter
Anklage gestellt. Sie führten in ihrem Kuriergepäck unter
anderem Rubel und Teppiche aus Rußland mst und machten
kamst tn Schweden Geschäfte.

© 10 Millionen für die Budapester Polizei . Am
5. und 6. Januar wurde in Budapest zugunsten der dortigen
Polizei eine Straßensammlung veranstaltet. Die Sammlung
brachte den Riesenbetrag von zehn Millionen Kronen.

© Eine halbe Million in holländischen Gulden ge-
Ä . Aus einer Druckerei in Harlem. wo die Banknotencherländischen Bank gednntt werden, stnd Banknoten
im Werte von 600 000 Gulden gestohlen worden.

© Jtaliener -Unrnhen jn Kairo . Von einem britischen
Soldaten getötet wurde in Kairo ein italienischer Musikant,
der einen Truppenkordon zu durchbrechen versuchte. Die
Italiener befinden sich in größter Erregung. Die meisten
Orchester streiken, und ägyptische Agstatoren bauschen dir
Angelegenheit zu einem politischen Vorfall ersten Ranges auf.
^,0 (3Mark  Fleiskl , beschlagnahm ».
In Köln beschlagnahmten Polizelbeamte 18 Waggons mit
Fleisch, die unter fingierter Adresse dort ankamen/ Das be-
ichlagnahmte Fteisch hat einen Wert von 3 Millionen Mark.

d« Sch.eber, der verhaftet ivurde. ist ein Kaufmannaus Hamburg.
o Millionendiebstählc auf einem Berliner Bahnhof.

Große Seidendiebstähle auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin
lind von der Kriminalpolizei ausgedeckt worden. Es handelt
sich um eine Seidenladung im Werte von 3 Millionen Mark.

? ^ °EGer namens Michel, bei dem man
^ . 000 Mark fand, wurde verhaftet. Mit ihm wurden zwei
Mstschuldige, ein Packer und ein GAerbodonarbester fest-
genomWn. ' >' ,
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r « Deaischferudliche englische HafenarLerter . Der h ir f r
deutsche Dampfer . Edwin Fischer" ist das erste deutsche Schiff. I )\  tTttl f (T (SU
das seit Kriegsausbruch m Cardiff emtraf , um Ladung ein- ( VilllUm/vi \ £ * vll«...«•firtTon Die Hafenarbeiter haben tick, iednck, ^
das seit Kriegsausbruch in Cardiff emiraf , um Ladung ein¬
zunehmen. Die Hafenarbeiter haben sich jedoch geweigert,
das Schiff zu laden . Sie erklärten . daß . falls es in England
Lebensmittel gebe, die für die Ausfuhr in Betracht kämen,
es besser sei. sie in England selbst zu verteilen , als sie nach
Deutschland zu schicken.

-krisch krepiert ! In der . Tierbörse ' stand dieser TageNn-eiae:

I
I
I

fDlgenbeStaeia ^ ^ f^ sH krepierte Havshähne 8—10 Mark,
ö—8 Mark . Tauben 2—3 Mark , Katzen 12—16 Mark' „ g—g Mark . Tauben 2—3 Mark,- Katzen 12—16 Mark

®“hbitlen um sofortige Postzusendung . Wftbelm Schlüter,
und Naturwissenschaftliches Institut .'

Was wohl Herr Schlüter mit den . ftisch krepierten'
Bügeln und Katzen anfangen magri

O Das Haus „Zur Lindeuwirtin ". Aus Godesberg
wird gemeldet: Der Mannergesangverein . Eäcilta ' hat die
175 Jahre alte bekannte Studentenkneipe . Zur Linden»
Wirtin" für 250 000 Mark angekaust . um sie zum Vereins-
heim umzugestalten. Der Gasthof ist durch seine Besitzerin,
die durch Rudolf Baumbachs Gedicht . Keinen Tropfen im
Becher mehr " berühmt gewordene . Lindenwirtin ' Änncheu
Schumacher bekannt.

o Studentenstreik . Wo alles streikt, können die Stu»
deuten allein nicht arbeiten . So ist denn in Halle a . S . di,
gesamte Studentenschaft in den Streik getreten , weil ohn,
vorherige Ankündigung eine Erhöhung der Kolleggelder um
65 °/o oorgenommen wurde . Um die Bewegung in ruhigen
Bahnen zu erhalten , hat sich der allgemeine Studentenaus»
schuß an die Spitze des Streiks gestellt.

O Bon Strahenräubern erschossen . Der praktisch«
Arzt Dr . med. Frantz aus Genthin wurde auf der Rückfahrt
von einem Patientenbesuch auf der Landstraße von Wege,
lagerern überfallen , vom Rade gerissen und nach heftiger
Gegenwehr erschossen. Nachts fand man die Leiche im
Walde und an einer andern Stelle das Fahrrad . Einige
Verhaftungen sind bereits erfolgt , doch ist die Täterschaft
noch nicht aufgeklärt.

© Franz Ferdinand «IS Defraudant ? Im öfter,
reichischen Finanzausschuß wurde von der Regierung mit.
^Aift , daß der ermordete Erzherzog Franz Ferdinand in
widerrechtlicher Weise sehr bedeutende Summen dem Wiener
Stadterwefterungsfonds entnommen Hab,

in

postschwindler und vierbeinige Diebe.
Aus den Aufzeichnungen eines Detektivs.

Eigentlich sollte in ja die Leute nicht darüber auf.
klären, wie sie ihre 3,. ,.menfdjen am besten betrügen können,
anderseits jedoch kann dieser . Aufklärungsfilm ' allen denen,
welche durch Betrüger gefährdet find — und wer wäre das
heutzutage nicht?! — nur von Nutzen sein. So mögen denn
nach den kürzlich veröffentlichten Aufzeichnungen eines eng¬
lischen Detektivs einige der modernsten Gaunertricks hier
offenbart werden.

Unter den öffentlichen Anstalten , die Diebstählen am
meisten preisgegeben sind, nimmt zweifellos die Post den
£- ! ,e*n-  ^ nn  braucht nur auf die vielen Post-
biebstahle, die in der letzten Zeit in Berlin oorgekommen
sind, hinzuweisen. Auf einem der Hauptpostämter in London
verschwand längere Zeit hindurch mit einer gewissen Regel-

Äe große Anzahl von Sendungen , und zwar
n ac »?f Wertbriefe und Postanweisungen , sondern auch
gewöhnliche Briese. Der Verdacht fiel auf einen der Brief-
ordner . den man infolgedessen heimlich beobachten ließ . Mit
^Lockbnefen' . das heißt gewöhnlichen Briefen , in die man
Geld gelegt hatte , stellte man ihm eine Fälle . Mehrere
-Briese  versa den, aber man konnte bei dem Ver»

" auf dem Postamt selbst sofort unter-
K wurde, nichts Belastendes finden . Nun machte sich der
w Kenntnis gesetzte Detektiv ein Guckloch, durch das er alle
Bewegungen des Mannes beobachten konnte . Auf diesem
,rnw bc~ Rätsels Lösung . Der Briefordner hatte
Ä .Briefe  eine Anzahl leerer Umschläge, die mst Auf-
diele versehen waren , geschmuggelt und ließ in

Briefe , ote er sich aneignen wollte , mit
waren »? ^ Echkeit verschwinden . Die Umschläge aber
ftlb» Helfer adressiert , und so beförderte die Post
ielbst das Diebesgut an seinen Bestimmungsort.
futf.en fr«! s/ ’ o6,er "icht minder betrügerischer Weise ver-
unalm,2 des geringen Gewinnes , den sie damit erzielen.
Marken wf- 6 Personen die Post immer wieder um die
60 £ „h Ll rUr8en- wußte jüngst in Londpn ein Mann
Papier Strafe zahlen , weil er durchsichtiges
Sei f ge« ebt hatte , so daß der Post-

Dab ^ af und er sie mehrmals benützen konnte,
bekannt fehlen abgerichtet werden , ist längst
eine hohe GL ?*“? t» Bäckermeister mußte vor einiger Zett
ein Stück »mm? bo[ur, 3QÖlen, daß fein Hund beim Schlächter
bei so mertmÄ !9eJ"toE)ren  hatte . Der Hund hatte sich hier-
sah die Annp̂ lg benommen , daß die Polizei sich veranlaßt
heraus zu untersuchen . Es stellte sich
in ber ' fteit bea acht Monate lang , dazu noch
die schönsten 4eiM ?iw3 ^mi$ man0i 18' feinetn. Herrn täglich"'.kn Fleischstücke. Würste und Hübner vergaff « fmfh.

ket Hohen Znlerallücrt, » Rheinland.
Kommission.

Verkehrspolizei.
»» Keine Rsrschrift dieses Titel , ist auf die ..
Ärtlke! 1 und 2, § 5, der Verordnung , betreffend die
rrchtsorgowsation , aufgezählten Personen anwendbar,

Art . 2. Personen jeöroeoet Staatsangehörigkeit , die über
| Jahre alt find und ihren gesetzlichen Wohnsitz im bt-

jepten rheinischen Gebiet haben, müssen mit einer von der
zuständigen deutschen Behörde unter deren Berantwortlich aus¬
gestellten visierten Ausweiskarte versehen sein

Art . 3 Im unbesetzten Deutschland wohnhaften Personen
,st die Einrede ,n das besetzte « et, et mit einer vorstehend
»orgeschriedenen Ausweiskarl » gestattet,

Die Ausweiskarte muß jedesmal auf Erfordern der
alliierten Behörden vorgezeigt werden.

Art . 4 . Personen , die mir einer Ausweiskarte versehen find,
können im ganzen desetzien Gebiet und zwischen dem besetzten
Gebiet und dem unbe,etzien Deutschland frei verkehren ' '

Art . o. Die Einreise in das besetzte Gebiet unterliegt für
Personen , auf die sich nicht der vorherige Ariikel bezieht
folgenden Bedingungen;

a) Angehörige von Stationen, deren Truppen an d°r
Besetzung tettnehmen , können in das besetzte Gebiet auf
«rund eines von ihren heimischen Behörden ausgestellten
Passes oder einfachen Geleitscheines einceisen

b) Angehörige anderer Rationen und deutsche Staals-
angkhörige, die aus einem anderen Lande als Deutschland
stammen, bedürfen zur Einreise in d..s besetzte Gebier eines
von ihren heimischen Behörden ausgestellten Passes . Dieser
mutz ennerhaid zwei Tagen nach der E „ reife in das besetzt.
Gebiet der zuständigen deuischen Behörde zum Äisum vor-
gel. gt werden, die davon dem Kreisdesiziert . n der Hoven
Kommijsistn unverzüglich Mitleilung macht. Dieser Paß muß
aus jedesmaliges Erfordern der alliierien Behörden voraeleatwerben . a J

Sin . 6 . Die Ausreise aus dem besetzten Gebiet ist frei
vorbehaltlich der von jeoem Laude für die Einreise in sein

j Gebiet ausgestellten Bedingung n.
Act. 7. Alle Personen , öie im besetzten Gebiet reisen,

müssen sich den deutschen gesetzlichen Vors ^rifteu für Reisende
anpusten . Tie verantwoulichen deuischen Behörde, , müssen
aus jedesmaliges Verlangen die Poliz . iregistec den alliierten
vehüiden zur Prüfung vorlegen

Art . 8 Alle Personen , die ihren Wohnsitz im besetzten
Gebiet nehmen wollen, müssen einen schriftlichen Antrag an
die deutsche Behörde d S Or .es, an dem sie „ch niederlasien
wollen, einreichen. Diese Behörde ist znständig . die „ ölige
Ermächtigung zu erteilen und muß ihre Entscheidung inner¬
halb drei Tagen dem Kreisdelegierren der iOvaen Kommusion
Mitteilen.

An . 9. Den deutschen «ktio.a Militärpersonen , Offizieren
wie Mannjchaslen , ist die Einreise in da« besitzie Gebiet nur
gegen eine besondere Genehmigung der mili arischen Besatz-
ungsbehörde der betreffenden Zone, in welcher diese Militär,
pertonin ihren Ausenlhatt nehmen wollen, gestatlet. Die Ge¬
nehmigung gibt die Zahl der Tage , für welche sie gültig
ist, an.

Sie müssen innerhalb 24 Stunden nach ihrer Ankunft
fich beim KrelSdelegierten der Hohen Kommission melden um
ihre Genehmigung visieren zu lassen.

Art . 10 . Jeder , dkssm Anwesenheit im besetzten Gebiet ge-
i eignet erscheint, den UiUerhatl, die Äedarsnisss oder die
\ Sicherheit der Besatzungstruppen oder die öffentliche Or . nung

zu gefährden, tonn durch Be,ehl der Hohen Kommission aus
dem besetzten Kebret ausgewiesen werden. Dieser Befehl
setzt die Bedingungen fest, unter den die Ausweisung voll¬
zogen wird.

Jeder , der einen AurweisungSbeschluß Übertritt , ver-
^ wirkt bte Strafen , welche für die Uebenrelung von B . rord-
- nungen der Hohen Kommiss,sn vorgesehen sind.

Fortsetzung sotgl.

^ . ^ ^bewkatastrophe in Mexiko . Bei dem
Erdbeben in Mexiko sind sieben Städte vollkommen vom
Erdboden verschwunden. An der Stelle , wo sie standen , bat
sich em . großer See gebildet . Die Öffnung eines neuen
Kraters rm Vulkan von Orizaba hat in Veracruz eine große
Panlk hervorgerufen . Die bisher eingetroffenen Meldungerr

* — ufe c ~ " --sprechen von zwei- bis viertausend Opfem des Erdbebens
Bunte Tages-Chronik.

Mann der Desahung des Kreuzers
.Dresden unb des Hilfskreuzers „Seeadler ' , die tn Chile

waren , sind hier emgetroffen und werden von hier
aus die Weiterreise in ihre Heimatsorte antreten.

7° Ä . Ä ffi ' ÄXtaif Ä ' Ä
Wert ?o°n 50WMark ? °^ ^ ' ®inäelne 3KatIen  baden einen

Frankfurt a. M . Für die zwefte internationale Melle
bis H . Mai siattfindet , sind aus dem Auslände

bereits viele Voranmeldungen etngegangen.
^ ... Würzburg . Ein Güterzug stieß hier mit dem Berlin - ^
Stuttgarter Schnellzug zusammen. Fünf Personen wurden
verletzt , vier Wagen wurden stark beschädigt. ,

Lokales und provinzielles
Merkblatt für den 14 . Januar.

Sonnenaufgang 8°° || Mondaufgang i*  i
Sonnenuntergang 4" || Monduntergang n « |

1874 Philipp Reis, Erfinder des Televbons arft  _
Dichter Karl Gerok gest. - 1905 Physi ker Ernst^Äbbe gest. ^

□ Postpakete aus dem Anslande , über die
und Abgabenfreiheft der aus dem Ausland eingehendea
Postpakete mit Lebensmitteln und persönlichen BedmA
gegenstanden wird folgendes mitgeteilt : Es ist zu unter,
scheiden zwischen Liebesgabenpaketen und sonst gen Lebens^
mittelpaketen . Die elfteren sind solche, die vom Ausland
unmittelbar an bestimmte inländisch? Empfänger eingebem
nachweislich geschenkt, für den eigenen Bedarf &e§ E
Tangers bestimmt sind. Sie unterliegen keiner
bewilligung und sind auch von jeder Zollabgabe ^ besteft-
Anders siegt die L-ache bei den sonstigen Postpaketen mit
Lebensmitteln , die zwar auch für den eigenen Bedarf des
Empfängers bestimmt, von diesem aber bestellt sind und
daher gegen Bezahlung geliefert werden. Diese Lebens-
mfttelpakete können bis zum Gewicht von 5 Kilogramm nur
dann ohne Einfuhrbewilligung eingeführt werden n-mrm n-
Butter Fleisch und Fleischwarem Speck Mehl ^ /r
Ananas , Ingwer . Vanille überhaupt nicht, ferner Margarine'
Schmalz . Gebäck,̂ Deigwaren , Zuckerwerk nebst ähnlichen
Waren , Kaffee, r-.ee. Erzeugnisse der Schokoladenindustrie
nur lns Zum Gewicht von je 1 Kilogramm , sowie Seife
Kerzen und Starke bis zum Eesanugewicht von 2V„ Kilo»
gramm enthalten Diese Bestimmungen ermöglichen es üsiö
jedem Privatmann , der im Ausland keine Fr ?unde ode?
Anverwandte hat . zum eigenen Gebrauch von dorttaen
haften 5-Kilogramm -Pakete mit Lebensmitteln auch ge? /n
Bezahlung zu beziehen. Sie sind von der Entricktuna n-«
Zolles nicht befreit , es sei aber bemerkt Ä
tm eigentlichen Sinne fast allgemein zollfreîdaß^Lebensmtttel

Wassersnot ist in unserer Stadt - aufs höchste
gestiegen, doch lauten heute früh die Meldungen etwas be-

, ruhigender Das Wasser steht in der Neustadt bis zum Ueber-
gang am Charlottenst -ft, der Unterstadt am Maftt und

: Untermantstrage läuft da» 'Sasffr zusammen, ebenso am Neu-
i' 1 ■ « * Wt  bis Äc tzgerei Lörsch und

' in der Friednchstratze bis über unsere Geschäftsstelle hinaus'
: die von drei Setten im Wasser steht. ^ '
! * Nachenverkehr . Fünf Nachen ve Mitteln den
i testen ? ^ bhr in den überschwemmten Stadl,
l Hl *  zwei in d>r Neustadt und d,e übrigen am Markt,
' h m aZ mn UHi Öl̂ Ki!Utoi:- Der Nachmverkehr wird auch
s rl « " ^ bchr erhalten ; es ergeht aber ap die Bürget

M " " 'ich dringenden Besorgungen die
Nachen zu benutzm,

^ . Durch das Hochwasser ist
ein Lichtmast am Rhein umgeworfen worden ; tnroI ^ebeFeu
S ftPi^ rö0 ? UtUli9 K ^ zschiuß die Lichtleitung in derLah steinerstraße ausgeschattet werden.

. * Notgänge . Bei d,m jetzigen Hochwasser zeigt fick
wieder Die Wichtigkeit der hinter den Häusern am Berghanq
herlaufenden Rotpfäde An mehreren Stelle » waren d>cse den
' » — er Weift von den Grundstücksbesitzern im Lauft
der Ze,t ver,perrt worden ; die Polizeiverwattung hat sie nun-

l  t7ng Sorge gnragen"^ ** fÜt "° tÖUcft,9e^ ^uch-
* vom Wetter

Ein anderer Ŵ » » ? . und Hühner verschafft hatte,
spielte, besckiöftini» ^ ttahl . bei dem ein Hund eine Rolle
Polizei. SÄL 1??1 mehreren Jahren die AmsterdamerPolizei. W «« «« ren paaren me Am,terQame
volle ®iamantpn me 61 ^ 'nsterdam hatte zwei wunderfcatr«. n. . . . ", von überaus arosiem Wert Eilate g “SalM Geraus großem Wert gekauft . Er
einftat und fick pLa ™«? Saöen  ausgelegt , als ein Mann
nicht zustande ° Ringe zeigen ließ. Der Kauf kam
dem der niaÄte der Juwelier , bald . nach,
nicht geringen snw ^bn ,Laden verlassen hatte , zu seinem
Diamanten ^ fehlte? die Entdeckung , daß die beiden
berbeigerufenb-r ' r- ^ urde telephonisch ein Detekttoeinen _ urs Den mntinnStiesiPn

3 »** Vaoctztnng.
Es vars der Einwohuerschast nicht vorenthatten werden

daß der Händler Oita Kugelmeier sen. es zunächst abgelehnt
hat . den ihm gehörigen Nachen zum Verkehr im Lachwaffer-
gebiet uns zu uberluffeu. Erst nach sewilligang von 60
M . pro Tag hui Kvgesinei>r uns den Nachen überlaffen ^ es
wird noch bemerkt, daö bei ,einer Ford rung von 60 M . ' von
dem Verkehr bei Nach, noch kettle Reve war.

Braudach , 1ö . Ja «. 1920 . Die Pol -Verw

^ „ • ••— Von Süden und Norden aleich-
^ " '3 ^ °^ uiigenb. hat sich endlich ej„ Rückn hohen Druckes

der zunächst trockenes Weiter her-
t 'inj'  lch °mt eine neue ozeanische Depression über
Island zu Ingen , sodaß einstweilen eine Aussicht ans dauernd
gutes W -tter noch nicht besteht, . F

wetterber chr.
Mäßig kalt, veränderlich, „och kein beständiges Wetter

Regenhöhe am 14 Jan 1,4 Milli »,.

7 “ ' '•lyeruren hpr Ä c cm
einen Heinen' fiuns h ^ en  mutmaßlichen Diamantendieb
beachtet hatte und bn  Juwelier bis dahin gar nicht
saß. bezeichnete » „ i 11"! zusammengekauert in einer Ecke
tötet , und man fand einem Tierarzt ge-
schwundenen Edelst-in" ^̂sachlich in seinem Magen die ver-
Tier hatten die beiden n- ^ '^ .^ m^ Stehlen abgerichteten
üch solche Maaenhp?/ ^ schluckten Diamanten wahrschein.
Herrn , als dieser WS rohertlen  verursacht , daß es seinem
können. " " "ben verließ , nicht mehr hatte folgen

, Bisweilen können rm
fein. Eines Tages nn.̂ ^ aUQJ  unfreiwillige Diebeshelfer
altes Haus abgerissene m, t " , öcr  Londoner Fleetstreet ein
^ahlreick̂ m^ ^ dem Bauplatz tummelten sichzahlreiche Ratten . und^einÄ bem  Bauplatz tummelten sich
»e mit Brotstücken zu ^  bas Vergnügen,
«ne Menge von Lttn Natürlich sammelte sich sofort
mscchen. Als sie öie  der Fütterung voll Jntereffe
Geldbörsen, Uhren und weggingen , waren fast allen dieSan,- Uno andere 3Rpr+fnrf,»n „r._ ' 2_ _Uhren ims 22V waren fair anen rne
danze . Borstelluna " "ndere Wertsachen abgenommen . Die
arrangiett worden fjui  paar Gaunern hübsch
«lauben - zehandelt , m  öle  Natten hatten . in gutem

Bei der Broikartenausgabe erqulien die Diehbesitzer
ein Formular , welches sie nach sorgfältiger Ausfüllung bi4
Dienstag , dm 20 . ü. Mts . beim Bürogehülfen Schütz wieder
abliefern wollen

Jede Beründerung im Viehbestand ist künftia sofort
an .-llinteldeii,

Zuwivwhaiidelnde werden bestraft.
Branbach . 16 . .̂ an . 1919 . Die Polizeioerwaltuag

Ouartett -Vecein
Heute

Donnerstag abend 7 Uhr
Gesangs unterrlcht

im „Rheintal"

Iutlgfcuuenverenl
U rsammlung
fällt diese Woche aus.

Vcrlonenstanösliusttttiime.
Die Personenstondsanfiiahme findet Monlug . dm 19

d. Mts . statt. Ls sind HauSlistm «uszusüllen. die bei der
nächsten Broikarienausgade zur Verteilung kommen Bei
Ausfüllung der Listen ist daraus zu «chftn. daß alle Familien,
ang,hörige «nd Echlafstellenmietir. sowie die ArbeilSstätte
««d Arbeitgeber genau angegeben wird

Die Listen müssen vom 20 . Januar ob fertig nusae-
füllt zur Abholung bereit liegen.* a

^bach , 15 . 1. 19 . Der Magistrat

Danksagung
Tär die uns anläßlich unserer Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen herzlichen
W Dank.

Toni Krauss

Karl Gemmer.



Reu eingegsngen:

Briefkassetten
von den einfachsten bis zü den vkegrifftefitn

Packurigm,

Karten mit Kuverts
Alle sonstigen

Arten von
Schreibwaren

wieder ejygejryffen 331 4Cfigt IPteobcrö ». »ingetroffen Sei
Ldr- wi -ghardt.

m jRfiärâ«getroffen
Papiorgescbäft Cetnb

in verschiedenen Größenwieder-kn«etioffen.
R «d Neuhaus empfiehlt

' .für Heere« und Kinder
empfehle»

Gefchw . Schumacher
Inhaber Karl Gemmer

7(echrj ungen,
Quittungen,

Wechsel,  - 3tnfwavcit
Eimer, Waschtöpfe, Wannen

Jauchetrichter, Jaucheschöpfer, Jauchepümpm
und Jaucheverteiler,

Waschbretter mit Zinkeinlage
verschied» tun Größen neu angekommen.

Seidkouverh  Packpapier
DM neu etngeiroffe« I • ' “Rö

yt ' rs'S' W Packkordel
; r ' ■(kein Papiech

neu eingetroffe»
Buche,andtu ng Le mb

Keidcnt Älusen
in großerA«Swahl bat müßigen
Prerfon jvipstehlt
z,:-u,ü Rud Neuhaus.

^otiskück ^ F
' in «flcn A«Fführ«ng»n

empfiehlt

3 § u « hkandlung

„SLneewittchen^
mit Patentverschluß
per Ttück3 Mk.

zu ha ben bei

Inb . r 3- arI <Remnt «raus Ia Eichenüolz
in verschiedenen Größen »ingetroften. Abreiss- und lasokenübr Wirabardt

"3«b : H «Vemmsr

tuu eingetroffrn
♦Jt j£emb sowie lose Kalenderbloeks

empfiehltSemper

in allen Preislagen
Ein« Eenvuug

empfiehltsind neu«mgeöcoffm.

Buchhandlung Leinb l^ ^E -Mütrbil
^ jN bl«»e« 'Wollstoff—

p«kLlUilt« Mar«
bieteta» Neuyau «.

Wanü iucüoss-
Kaffeemünien

empfiehlt ' . . '
Julius Rüping

eingetroffen bei

Tine Gendsnq
Irische

Gumml-Hosenwäger
für Herren und Knadn

bietet an
Rud . Neuhaus.

Ehr wteghardt.eingetroffe«. Vuchhandiun- fomb

empfiehlt

empfiehlt

Batterien , Qlühhirneri
und Jf ülserj

wieder friech emgetrolfen

Julius Rüping.

qUasermeister
in all

eingtroffe». eingetroffen bei
(sehr pretSwürdig)

in allen Größen für Kind»»
LraueMWpse»ad

Münurr-Docke«

Ehr wieghardt
Oe sind wieder cingelroffen in graner

und brauner Emaille:
Waffrreimer, Kochtbpf«, Galatseihrr, Milchtöpfe,

Milchträger, Effenträger, ein- »nd zweiteilig,
oval» Waschbecken, Milchsiebt, Kaffeekannen und

Nachttöpfe
aller in großer Auswahl und in verschiedene» Größen bei
Hul in« Köpi ng, Eismwarrnhan-iung.
Iigarvei », Iiqavetren

guter

Rauch « und Kautabak
empfiehlt

Gegen Husten
und Heiserkeit

»mpleh!«:
Fenchelhonig,

Emser Hustenstiller,
Wiesbadener

Galmiakpastillen.
^ Iran G.get

großer Auswahl zu Lutzust
dilligen Meisen.

Grschw. Schumacher
®t  Dttkerd

wtederoörrätig auo
Emil EschMhrci ner,

Frieda - "e $
alle' Größen bei

Geschw. Lckumacher

hch . Metz , Brunnenstraße st

extra hell, gut trocknend,
empfiehlt

Gg . Phil . «clos,
Inhaber L. Gem - er

— .— 'neue Eendung-
in Mäppchen  nutz
- K a f s e t t « n

empfiehlt preiswert
Buchhandlung L«md

wiederi» großer Auswahl vorrätig
wie sie für Gastwirte uf» .. d'e Fremd» beheebergen, neuere
diugS vorgeschriebe». fi«d z« haben in dor

V »»chd «' »«ek ^ »' ei f « wt >, Untertaillcn
in großer Auswahl, gute Stoff

und Verarbeitung
bietet an

Rud Nonhaus

Oie kluge Haus £f*au
lauft nurLiiraillrvapeir

BouUion würfet
FrirdonSgualitckt

biet« an
Emil Lschenbrennor.

Frieda Eschenbrenner.

Kochtöpf», Waffereimer, Kaffeekannen, Milchtöpfe,
Gemüsvseiher. Ltielkafferolle». mit AuSguß, Trichter,
Wasserkessel, Lvffrlblech», « chöpf-, « charm. nutz Milch,
löffel, Backschanfrln, Wafferfchöpfer, mit Konsole, keife.,
Toda«. Sandbehälter mü Konsole, Effenträger, tiefe und
flache Schüffeln, Teller, Kaffertaffen, Milchträger, keifen-

fchüffeln, vettpfannen , Nachtöpse usw-
itz verschieden»» Grbßm und reicher Auswahl wieder
eingetroffen. Julius Rüping.

Glarössner

Einkooh-Apparate und
Konserven -GIä&er.

Alleinverkauf für Braubach und Umgegend:

Julius Lüpiug

schont Gummi und
Mlüser vor Kruch.

Gg. Phil Llos
Inhaber L. « emm»r. Chr . Vioghmdt.
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